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Der Nase nach

Schönheits-OP, damit das Selfie besser aussieht?

Die Sel�emanie hat ihre Nachteile. So sind 
die Arme für den Schnappschuss vom eige-
nen Gesicht o� zu kurz. Das führt zu Verzer-
rungen, sodass die Nase überproportional 
groß erscheint. Laut Angaben der American 
Academy of Facial Plastic and Reconstruc-
tive Surgeons berichten 55% der plastischen 
Chirurgen von Patienten, die sich zur Ver-
besserung der Sel�eanmutung einer kosme-
tischen Operation unterziehen wollten.

Eine webbasierte Befragung 
mit 252 Teilnehmern, die HNO-
Ärzte der Johns Hopkins Univer-
sity School of Medicine durchge-
führt haben, ergab, dass die Ak-
zeptanz ästhetischer Eingri�e 
u.a. durch folgende Merkmale 
erhöht wird: Nutzung von You-
Tube, Tinder oder Snapchat; 
hohe Abhängigkeit des Selbst-

wertgefühls 
vom eigenen 

Erscheinungs-
bild; und den 

Umstand, dass die 
Betre�enden schon 

einmal ein Bild von 
sich aus sozialen Medi-

en entfernt haben, weil es 
nicht zur Zufriedenheit di-

gital verbessert worden war.

 ■ JAMA Facial Plast Surg 2019;21:361–
367; https://doi.org/10.1001/
jamafacial. 2019.0328

Desinfektion wirkungslos?

Im Speichel sind Grippeviren gut geschützt

Gegen die Übertragung von Grippevi-
ren über Speichel kann die Händedes-
infektion auf Ethanolbasis o�enbar nur 
sehr begrenzt schützen, wie japanische 
Forscher feststellten. Wurde mit In¡u-
enzaviren kontaminierter Speichel auf 
den Finger einer Testperson verbracht, 
so konnten die Erreger dem anschlie-
ßenden Abreiben mit ethanolhaltigem 
Desinfektionsmittel überraschend lan-
ge widerstehen; vollständig inaktiviert 

waren sie erst nach 240 Sekunden. Hatte man 
vor der Handdesinfektion gewartet, bis die 
Speichelprobe auf dem Finger getrocknet 
war, genügten bereits 30 Sekunden Reiben, 
um alle Viren abzutöten.

Aufgrund seiner physikalischen Eigen-
scha�en schützt der Speichel o�enbar die 
In¡uenzaviren vor der Wirkung des Des-
infektionsmittels, stellten die Forscher fest.

 ■ mSphere 4:e00474–19; 
https://doi.org/10.1128/mSphere.00474-19

In der Notfallambulanz

Frauen mit Brust-
schmerzen im Nachteil
Frauen mit Brustschmerzen bekommen  
einer australischen Studie zufolge in Not-
fallambulanzen um 18% seltener als Män-
ner einen Dringlichkeitsvermerk („sofort“ 
oder „binnen zehn Minuten“ untersu-
chen). Sie werden um 16% seltener inner-
halb einer Stunde nach Eintre�en in der 
Nothilfe untersucht, und die Wahrschein-
lichkeit für einen Troponintest ist bei ih-
nen um 20% niedriger als bei Männern. 
Die Aufnahmerate auf spezialisierten Sta-
tionen ist um 36% reduziert. Zudem ist die 
Mortalität von Frauen mit Brustschmer-
zen erhöht, sowohl in der Ambulanz (um 
35%) als auch während des anschließenden 
stationären Aufenthalts (um 36%).

Die Befunde beruhen auf den Daten 
von rund 54.000 Patienten, 48,7% davon 
Frauen. Sie alle waren wegen nicht trauma-
tisch bedingter Brustschmerzen in eine 
Notaufnahmen gekommen.

 ■ Heart 2019; https://dx.doi.org/10.1136/heartjnl-2019-315667

Assoziation entdeckt

Gesund essen gegen Nierenschwäche?

Die richtige Ernährung scheint nicht erst 
bei manifester Niereninsu®zienz eine Rol-
le zu spielen. Sie kann möglicherweise 
auch dazu beitragen, dass die Nieren gar 
nicht erst Schaden nehmen. Australische 
Forscher haben die Assoziation zwischen 
Ernährung und Nierenfunktion in einer 
Metaanalyse von 15 Studien mit insgesamt 
über 31.000 Teilnehmern untersucht. Da-
raus ergab sich bei gesunder Diät ein si-

gni�kant um 30% reduziertes Risiko für 
die Erstdiagnose einer Niereninsu®zienz 
(eGFR < 60 ml/min/1,73 m2). Eine mut-
maßliche Schutzwirkung war vor allem bei 
der Mittelmeerdiät und einer an Leitlinien 
orientierten Ernährung festzustellen. Eine  
DASH-Diät (Dietary Approaches to Stop 
Hypertension) blieb ohne erkennbaren 
Ein¡uss auf das Erkrankungsrisiko.

 ■ CJASN 2019; https://doi.org/10.2215/CJN.00530119
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